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Eeſcheint wöchentlich
dreimal . Dienſtag ,
Donnerſtag u . Sams⸗
ag. Abonnements⸗
preis vierteliährig

30 Kreuzer .
tadt⸗ und

Nr . 125 .

Proben mit elektro⸗magnetiſchem Tele⸗

graph . Aus Wiesbaden ſchreibt man vom 6. d. M.

Vorgeſtern ſind hier Proben mit dem elektro —magnetiſchen

Telegraphen gemacht worden . Zu einer gedruckten Ant⸗
wort auf eine von Wiesbaden nach Kaſſel gethane Frage

war hoͤchſtens eine Minute erforderlich . Eben ſo ſchnell
wird man ſie von Frankfurt haben koͤnnen, ſobald ein ein —

facher Kupferdraht laͤngs der Eiſenbahn aus geſpannt iſt .

Verfaſſung in Oldenburg . Die Augsburger
Allgemeine Zeitung berichtet : Wie ich aus ſicherer Quelle

vernehme , hat ſich der ſehr milde und verehrte Großherzog
von Oldenburg entſchloſſen , ſeinem Lande eine ſtaͤndiſche
Verfaſſung zu Fiſcher ſoll mit dem

Entwurfe derſelb t ſe
— Von der Niederweichf Die Ernte iſt nun⸗

mehr bis auf wenige Ruͤckſtaͤnde vollendet . Was von dem

Wintergetreide in dieſer Gegend in öffentlichen Nachrichten
mitgetheilt worden iſt , leidet keine Aenderung . Mit dem

Sommergetreide ſieht es noch ſchlimmer aus ; Gerſte und

Hafer muͤſſen vielleicht zur Haͤlfte des Geſammtertrags als

Futter verwendet werden . Die Kartoffeln enthalten , wie

zu erwarten war , ſehr viel Phlegma ; die Brennerei - Diri⸗
genten werden Gelegenheit haben , ihre Kuͤnſte zu zeigen ,

nicht weniger auch die Schäͤ Schon beginnt auf meh—

ren Stellen das Fallen an Faul und der Waſſer⸗

ſucht . Die Wolle mehrer E eien iſt bereits wieder

auf Lieferung zur naͤchſten Schur unter Erhoͤhung der letz⸗

ten Marktpreiſe verkauft .
Entenjagd . Zwiſchen Wittingau und Lomnitz in

Boͤhmen liegt ein der Herrſchaft Wittingau gehoͤriger ,
ſchilfreicher Teich , in welchem nur alle drei Jahre eine

Entenjagd gehalten wird. Am 21. v. M. fand dieſelbe

wiederum ſtatt und bildete ein wahres Volksfeſt fuͤr alle

G
n beauftra

09
38Bewohner der Umgegend geſellſchaft , unter der

ſich auch die Fuͤrſten Schwe rg, Lobkowitz und Paar

befanden , vertheilte ſich auf ſechszig Boote mit Militaͤr⸗
muſik an der Spitze und ruͤckte ſo einer in der Mitte lie

genden Inſel zu, bis die Enten aufflogen und nun ein leb⸗

haftes Feuer auf die Thiere begann . Im Ganzen wurden

auf dieſer Jagd 653 Enten geſchoſſen .
—Stettin , 6. Oktober . Gegenwaͤrtig domilizirt hier

eine der Frauen , welche die Feldzuͤge von 1813/14 mit⸗

gemacht haben . Sie iſt Gattin eines engliſchen Schiffs⸗

kapitäns , in Stralſund gebuͤrtig , und noch ſehr jung un⸗

ter dem Namen Karl Peterſen 1812 aus Leipzig beim Mi⸗
litaͤr eingetreten , hat den ruſſiſchen und ſpaͤterhin die Feld⸗

züge von 1813/14 als Kavalleriſt mitgemacht und es bis

zum Wachtmeiſter gebracht . Bei ihrer zweiten Verwun —

dung in die Schulter , iſt ihr Geſchlecht entdeckt worden

und ſie fand ſich gendͤthigt , den Abſchied zu nehmen , nach⸗

dem ihr der verſtorbene Koͤnig eigenhaͤndig im Lazareth das

eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen hatte . Nach ihrer Ver⸗

heirathung hat ſie mit ihrem Gatten große Seereiſen ge—

macht und iſt in Nord⸗ und Suͤdamerika , auf St . Helena

und in Oſtindien geweſen und will jetzt , noch vollkommen

ruͤſtig und von jugendlichem Ausſehen , hier ihr Leben be—

ſchließen.
— Schreiben aus Wuͤrtemberg . Der Stadt⸗ und

Landbote erhielt folgenden Brief , den er glaubt , ſeinen Le⸗

ſern mittheilen zu muͤſſen:
Bei meiner letzten Anweſenheit in Karlsruhe geluͤſtete es

mich, ein Glas Bitr zu trinken ; auf meine Frage, wo ein

Der Karlsruher

Landbote

17 . Oktober .

Trägerlohn viertel⸗
jährlich 6 Kreuzer
Inſertionss ebühr
fur den Raum einer

geſpaltenen Petit —
Zeile 2 kr.

ſolches gut zu bekommen ſei , wies man mich in den Ba⸗

diſchen Hof , wohin ich auch alsbald ging . Schon von au⸗

ßen war die Stille , gegen den in einem beſuchten Kaffee⸗

haus gewoͤhnlich herrſchenden Laͤrm auffallend , und ich

freute mich recht uͤber die guten Karlsruher , die in Ruhe
und Stille bei ihrem Bier ſitzen . Das Zimmer , in das ich
trat , war truͤb, ein einziges Licht brannte auf dem Tiſche
nur ein dicker Herr ſaß bei einem Glaſe Zuckerwaſſer
an einem runden Tiſche ; im zweiten und dritten Zimmer
ebenfalls Niemand ; verwundert zog ich die Uhr heraus um

zu ſehen , ob es denn ſchon ſo ſpaͤt ſei , doch es war erſt

halb neun Uhr . Auf mein Begehr nach einem Schoppen
Bier hieß es : unſer Bier iſt ausgegangen und die friſche
Zufuhr noch nicht eingetroffen . „ Sie laſſen alſo Ihr Bier

von auswaͤrts herkommen ? “ fragte ich den hinzugetretenen
Wirth . „ Ja , wir beziehen es von Niederſtotzingen aus
dem Wuͤrtembergiſchen , und da es ſtark ging , ſo war al—

les getrunken , ehe eine neue Zufuhr wieder ankommt , es

iſt mir ſchon einige Mal ſo gegangen, “ ſo ſprach der Wirth .

„ Sie haben aber Schaden , wenn Sie kein Bier haben ,
warum verſchaffen Sie ſich keines von einer hieſigen Braue —
rei 2“ „ Ich habe auch ſchon anderes gehabt , aber meine

Gaͤſte wollen nur gutes Bier und da bleiben ſie lieber weg ;
wenn ich wieder Wuͤrtemberger erhalten habe , ſo iſt die

Stube gleich wieder voll mit Leuten und darum auch das

Bier gleich wieder fort . “ Wird denn in Karlsruhe kein

gut Bier gebraut ? “ „Einige Brauereien haben auch ſchon

gutes gehabt, “ ſagte der dicke Herr , „aber jetzt iſt es uͤber⸗

all ſo ſchlecht , daß man es nicht trinken kann , und weil

ich zum Wein nicht rauche , und meinen Magen mit dem

ſchlechten Zeug auch nicht verderben will , ließ ich mir

ein Glaͤschen Zuckerwaſſer geben . “ Ich blied noch ein Weil —

chen bei dem leutſeligen Herrn ſitzen und ging dann nach

Hauſe .
In meiner Heimathſtadt Heilbronn angekommen , wurde

gerade eine ſtattgehabte Bierſchau und die Namen der

Brauer , deren Bier nicht gut befunden wurde veroͤffentlicht ;
da fiel mir das Karlsruher Bier wieder ein und ich ſende

Dir die betreffende Anzeige , vielleicht daß ein aͤhnliches
Verfahren auch Euere Bierbrauer auf beſſere Wege leiten

wuͤrde, wenn ihr eigener Vortheil ſie nicht veranlaßt , gutes
Getraͤnk zu brauen .

Ein Wuͤrtemberger .

Die Anzeige lautet : unterſuchung der Biere betr

Da voneinzelnen Bierbrauereien dahier in der juͤugſten Zeit

ſehr geringe Biere in Ausſchank gebracht wurden , ſo hat
man ſich veranlaßt gefunden , ſolche einer naͤheren , techni —

ſchen Pruͤfung unterwerfen zu laſſen , deren Ergebniß zur
Notiz fuͤr das biertrinkende Publikum hiermit vorbehaltlich
weiterer Verfuͤgung , veroͤffentlicht wird, welche alſo lautet

„ Die aus denBrauereien von Abele , Hentges , Ja

cob , Wegenaſt und Weiſert unterſuchten Biere ſind

jung , mehr oder weniger gehaltlos , leicht und duͤnne, ſie

haben einen ſchlechten , unangenehmen , beſonders brenzlichen

widrig bittern Geſchmack , dagegen fand bei keinem eine

ſaure Gaͤhrung ſtatt , auch war kein Verdacht auf Beimi

ſchung unerlaubter , der Geſundheit nachtheiligen Beſtand

theile zu erheben ; — ihre phyſiologiſcher Wirkung auf

den Trinker iſt , was ihren Geſchmack betrifft , wegen fehler

hafter Technik in der Bereitung eine mehr r weniger

unangenehme , was ihre ſtaͤrkende, belebende Eigenſchaft be
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Hopfen- und Malzarmuth eine ſchwache , nicht
rifft, wegen

befriedigende . Sie
ſind folglich in Beziehung auf Quanti⸗

tät, aber nicht auf Qualität ihrer Beſtandtheile , und in

Beziehung auf Gere als ſehr geringe , aber der

Geſundheit nicht nachtheilige Biere befunden worden . “

bronn , den 7. Oktober 1844 .

Stadtſchuldheißenamt

Hei

Der Strauß .

NUovelle von Fran von W

Aus A. Lewald' s Curop

Venuswagen .

Es war im Sommer des Jahres 1841 , als vor

errichteten Gaſthof zum Prinzen von * in

dem kleinen Staͤdtchen S . . . . . g eine zuruͤckgeſchla

zene , ihrer Roſſe entledigte Chaiſe hielt , ſo neu und

„ daß ſich die beſorgten Blicke erklaͤren ließen ,

mit welchen Doktor Brand , ihr Beſitzer , ſein kuͤrz—

lich erſt fuͤr ſchweres Geld aus der Reſidenz erwor —

benes Eigenthum umkreiste , ſpaͤhend , ob das ab —

ſche ul
liche — demſelben auch nicht etwa

8beit davon , im Se

6

nnen in den offenen Fenſtern des Gaſthe

zimmers waren Gruppen plaudernder und lachender

Maͤdchen ſichtbar , durch deren braune Locken dann

wann die glaͤnzenden Epauletts eines jun aund

Kriegers hinweg blitzten , de rſelbe , deſſen kuͤhner

Renner draußen die Luſt buͤßen mußte , den Damen

„ a wol r wageha N Reite

rſch Nun , lieber Vater ! es iſt doch

noch m Stande an Deinem Bijou ? ö

em gerade nicht in beſter Launeriefrie
Doktor , der eben ein Paar große Steine7

fortſchleuderte , aus dem Fenſter zu .

e? wie waͤre das moͤglich ?

erſcheinende

mit dem Fuße

In gutem Stand

muß irge etwas en ̃ venn ich

h nick Hte

we den mWagen

Viefer Pa * eu es * hrt

ſte Clk e hierher , beſter Va

ideß man kann ſelbſt

8
dammtes Pflaſte 1 r Stadt , iſt m cd

nirgends in meiner Praxis ve rgekommen „ On

kelchen ! mit Erlaubniß , das iſt nicht wahr ! “ rief

tt Emma , des brummenden Aeskulap reizende
le
Nichte dazwiſchen , „ und da ſiehſt Du nun felbſt ,

daß Pflaſter weh thun koͤnnen . Wie ich neulich

uͤber die ſpaniſche Flieg die — mir
gegen

das

Zahnweh verordnet , k ieß es Paperlapapp

— „ Ei , iſt ſie auch da, Sie Vorlaukz⸗ Fagt der

Doktor aufblickend , in komiſchem Zorn . „ Wahr —

n Schoͤnpflaͤſterchen uͤber Ihr ganzesig , ſo ei
iebſtes Mundwerk wuͤrde wohl am geeignetſten
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das noch etwas ſpaniſcher vorkommen durf

ſein ſpaniſches Rohr Drabent gegen die Spoͤt

ſchuͤttelnd , als ob es der dnndene

ſelbſt waͤre, fuhr er darauf zu dem jungen Of

deſſen ausdrucksvolles Geſicht ſo eben neben

Emma ' s ſichtbar wurde , fort „ Was aber

Herrn Sohn betrifft , ſo wuͤrde es wohl ger

ſein , ſich einmal ſelbſt zu ſeinem Daͤnenroß 1

zu bemuͤhen ,

Verwirrung dieſes Hauſes , das freilich uͤberall

Stalle gleicht , ein 3 ſſendes U kommen fin

In dieſem Augenblick toͤnte im Zimn

Triumphgeſchrei „ Kaffee , K Iffee Vater

chen, Herr Doktor ! geſchwind herein , der

Bohnen koͤſtlie
t endlich erſchiener

toria , iun k Kaffee Oer

eine ße, faſt he Geſtalt , trat von

an das Fenſter , den innern Schauplatz zu uͤ

großen Pre iſentirteller
erblickt , der die Utenſil

0

ſeine Damen mit ſolchem Sieges

nahmen , als er auch raſch demſell

ſoine ange Pfeife ergriff uNn lange

das vergeſſen

tragend , herein , tauſendmal

ne gewiß erfreul Kunde m tzutheilen

beriſchen Hugenotten “ auf hieſiger

zur Aufuͤhrung gebracht werden , und alle V

Vorliebe , welche die Verwirklichung ſchon

nahe Auisſicht ſtellt . Wenn das lang erſehr

des Are

—8 hat , bei uns einkehrt , ſo entſchaͤdigt

fuͤr aber auch die Großherzogliche Indenta

die anerkennungswerthe Sorgfalt , mit w
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einem

und hatte nicht ſobald die ſtaͤmmige Magd mit dem

lien zi

dem verkuͤndeten Wonnegetraͤnk enthielt , und d

sruf in Empfan

Taf 1

Hand hinn nd, waͤhrend ſeine Naſe das Arom

des levantiſchen Getraͤnkes pruͤfte , ber P

element , ſollen wir ihn denn itter trinken wie di

Tuͤrken , wo iſt der Zucker ? “ „ Ja , wahrhaftie

derZucker fehlt ! “ riefen die Maͤdchen

D ffnete ſich die n ·

Maͤnnlein dem , borſtigen H

und geroͤthet trat eiligſt , und in ſeiner Hand

zur Verſuͤßung des Lebene

dabei um Entſchuldi

gung bittend , daß Alles noch ſo mangelhaft und

Unordnung ſei

2 —
Einheimiſch

Eingeſandt
Unſern Theaterfreunden vermöogen wir nunmehr

Aus zu

erlaͤßiger Quelle vernehmen wir, daß die Meyer

Hofbuͤhn
zorbereit

ungen dadn
geſchehen mit einem Eifer und eine

n ganz

ite Werk

ßen Meiſters auch ſpaͤt und nachdem daſſelbe
bereits laͤngſt die Runde auf andern Buͤhnen ge
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elcher ſie

nehmer



aͤßt. Die erſten Geſangsparthien ſollen trefflichſt be—

ſetzt ſein , die Choͤre zahlreich und kraͤftig , die De

korationen und Koſtuͤme treu im Style jener Zeit ;

ſogar ein nicht unbedeutende Erweiterung der Buͤhne

nach neuſtem Syſtem wird vorgenommen , zugleich
mit effektreichere Beleuchtung der Scenerien , ſo

daß in Allem ein Zuſammenwirken ſtatt findet ,
welches unſtreitig dieſe Vorſtellung zu einem der

erſten Glanzpunkte unſerer Buͤhne erheben wird .

18,807 . Die Buͤrgermeiſterwahl in Beiert
heim betr .

Bei der heute in Beiertheim vorgenommenen Buͤrger —
meiſterwahl wurde der ſeitherige Buͤrgermeiſter Braun
abermals als ſolcher erwaͤhlt , was hiemit zur oͤffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Brauer .

Doͤlling

Nr . 18,343 . Die Einſtell ung des⸗ſogenannten Feierabendbietens durch die Ortspolizei betr .
Die Verordnung vom 8. Juli 1836 , Regierungsblatt Seite 283 beſtimmt im §. 4, daß die Verkuͤndung des her—

annahenden Eintritts der Polizeiſtunde in der Regel eine Viertelſtunde vorher durch Laͤuten einer vernehmbaren Glocke
zeſchehen ſoll . Die Ankuͤndigung durch die Ortspolizei findet hiernach nicht ſtatt , es ſei denn , daß ausnahmsweiſe aus
beſonderen Gruͤnden, wegen Unausfuͤhrbarkeit der vorgeſchriebenen Verkuͤndigungsart das Amt erſtere anordnete .

lizet r

die ve

Karlsruhe en 1. Oktober 1844

Da nach Meldung der Gensdarmerie und eigener Wahrnehmung das Anſagen der Polizeiſtunde durch die Orts
och in verſchiedenen Orten des Bezirks im Gebrauch iſt , dieß aber unnoͤthig erſcheint und mehrfache Mißſtande

m Gefolge hat , ſo werden die Buͤrgermeiſteraͤmter unter Bezug auf obige Verord
5

e vorgeſchriebene Verkuͤndungsart angewendet wird , und die Begeh
e Polizeimannſchaft gemaͤß §. 6 erſt nach Eintritt der Polizeiſtunde zum Behufe der Aufzeichnung der

ing hiermit angewieſen , dafuͤr zu ſor
ng und Unterſuchung der Wirths

ter haben den Vollzug dieſer Verfuͤgung mit Angabe der bisherigen Behandlungsweiſe binn

Großherzogliches Land⸗Amt .
Brauer .

Doͤlling .

Liegenſchaftsverſteigerung und Verpachtung . )
Gemaͤsheit Verfuͤgung Großherzoglicher Oberdirektion

zaſſer - und Straßenbaues werden folgende , der Groß⸗
en Eiſenbahnbauverwaltung gehoͤrige Guͤterſtuͤcke

zweite nd letztenmal oͤffentlicher Verſteigerung aus —
Zeſet

Donnerſtag den 24. Oktober d . J . Nachm . 2 Uhr

IJ. Auf der Gemarkung Beiertheim

1) 18 Ruthen 40 Fuß Ackerwieſen , neben der Allmend
und der Bahn und weſtlich der Bahn

ertel 11 Rutt 7⁰ 5allda ( zuſammen 1Vier⸗
6 Rut x neben Georg Bernhard und

1 Viertel 42 Ruthen 78F§ weſtlich) ir
wieſen neben Georg Raſtatter ur Bahnwarte
haus .

) 1 Viertel 93 Ruthen 80 Fuß (weſtlich ) auf den Schaͤ—
ferplaͤtz ( altes Albbett ) neben der Bahn und der Ge⸗
wann .
33 Ruthen 12

Badwirth Sie
Fuß (nordweſtlich ) Albdamm , gegen

gele neben der Allmend und der Alb.
) 3 Viertel 15 Ruthen 74 oͤſtlich) Fohlenwaide

und Schaͤferplaͤtz neben der Alb und der Bahn . ( Die —
ſes Stuͤck ſteht mit Nr . 8 in Verbindung .

7) 2 Viertel 91 Ruthen 71 Fuß ( wovon 208 Ruthen
Albdamm ) Fohlenwaide und Schaͤferplaͤtz, gegen Ruͤp—
purr uͤber der Alb , neben der Alb und der Fohlen —
vaide .

II . Auf der Gemarkung Ettlingen
8) 2 Morgen 3 Viertel 26 Ruthen 9 Fuß zur Wieſen

anlage eingeebnetes Gelände , zwiſchen der Alb und
der Bahn bei Beiertheim auf den Ettlinger Stadt
wald ſtoßend im Oefele . Dieſcs Stuͤck erhaͤlt einen
Uebergang uͤber die Bahn . )

9) 1 Morgen 1 Viertel 15 Ruthen 37 Fuß im Oefele
( weſtlich ) neben den Beiertheimer Gemeindswieſen und
dem Wald .

Sodann Freitag den 25 . Oktober d. J . Nach⸗
mittags 2 Uhr

10) 32 Ruthen 66 Fuß Wieſen im Entenſee neben Mar —
tin Gleißle und der Bahn

100 1 Morgen 1 Viertel 665 Ruthen 51 Fuß Acker in
großen Gehren neben Karl Lechner und der Gewann .

12) 2 Viertel 15 Ruthen 2 Fuß Acker im großen Gehren
neben Joſeph Ehrle und dem Bulacher Weg .

13) 3 Viertel 76 Ruthen 59 Fuß Acker im großen Geh
ren neben Joſeph Ehrle und Nikolaus Reuter .

Der Verpachtung auf ſechs Jahre werden
wiederholt ausgeſetzt :

14) 3 Viertel 34 Ruthen 15 Fuß Acker im kleinen Geh
ren vor dem Bahnhof zu Ettlingen , neben Franz Kaſt
und den Stationsanlagen .

15) 1 Morgen 98 Ruthen 16 Fuß im kleinen Gehren , bei
derſeits der Gewann und auf die Stationsanlagen ſt
ßend.

16) 2
ſenbahn .

Die Verſteigerung geſchieht auf den betreffen⸗
den Stücken ſelbſt .

Karlsruhe , den 14. Oktober 1844 .

Großh . Eiſenbahnbau - Centralkaſſe .
C. Rau .

15 Ruthen allda neben Nr . 15 und der Ei⸗

Leihhaus - Pfäͤnder - Verſteigerung . )

In dem Gaſthaus zur Eiſenbahn werden verſteigert :

Montag den 14 . Oktober d. J . Nachmitt . 2 Uhr
Manns⸗ und Frauenkleider .

Dienſtag den 15. Oktober d .J . Nachmitt . 2 Uhr
Leib⸗, Tiſch- und Bettweißzeug

Mittwoch den 16. Oktober d. J . Nachm . 2 Uhr
Goldene und ſilberne Taſchenuhren mit und ohne Repetir

werk , ſilberne Eß- und Kaffeeloͤffel ꝛc. , goldene Ketten
Ohr- und Fingerringe , Vorſtecknadeln ꝛc.
Donnerſtag den 17. Oktober d . J . Nachm . 2 Uhr

Ober⸗ und Unterbetter , Pfulben , Kiſſen , Garn , Zinn

geſchirr , Buͤgeleiſen , Regenſchirme ꝛc.

Freitag den 18 . Oktober d. J . Nachm . 2 Uhr
Leinwand , Tuch , Cattun , Baumwollenzeug und andere

Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1844 .

Leihhaus - Verwaltung .
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iſt erſchienen und in allen

Von dem rühmlichſt bekannten , bruſtheilenden Teige Im unterzeichneten Verlage

Päte pectoral ) von MS . Georgé , Apotheker in Epi - Buchhandlungen zu haben

nal ( Voges ) ſino wiederum Sendungen eingetroffen Das

und die ganze Schachtel zu 56 kr. , die halbe Schachtel zu B ch Wi b
25 kr. zu haben in derKiederlag⸗be uch für Vinterabende

S
5 7 * 2

Carl Haußer , Volksbuch u . Volkskalender auf 1845

Eck der Amalien - und Karlsſtraße Nr . 19, I JedN Horei 4 * 2 2 eNVon . Wonel .
e

Preis 36 kr.

Viktualien - , Lleiſch — und Brod - Care Dieſes echte Volksbuch erſcheint im vierten Jahrgange

fuͤr die und enthaͤlt Beitraͤge von Verthold Auerbach , K. Vuchner ,

Stadt Durlach J. Harrys , A. Lewald , K. Mathy Sieben Stahlſtiche

vom 12. Oktober 1844 . zwei Blatt preußiſches Militär nach der neuen Uniformi

Das Malter fl. kr . Das Pfund fl. kr. rung colorirt , drei Portraits und das E
d

tue

Waizen f Hammelſleiſch 9
Moͤſers ; ſodann eine detaillirte Ueberſicht aller Ei

Neuer Kernen 11 à0] Schweinefleiſy . — 10 ſenbahn⸗Einrichtungen nach dem neueſten Stand

acne
— punkte . Zuſammengeſtellt und mitgetheilt aus den Direk

＋ . 10 tionsakten . Dieſem Aufſatze iſt eine ganze neue Eiſenbahn

Welſchkorn r 8 30 Unſchlit , ausgel . — 20 karte von Mitteleuropa beigegeben . 2 4

Hafer
3 34 Lichter 2² Die fruͤheren Jahrgaͤnge des Buches für Winter⸗

D fů
7 de ſind, ſo weit der Vorrath reicht, zuſammen zu

Das Pfund fl. kr. [z Stück Ei
abende ſind , 1

3 Stück Eier F er datzen, einzeln wird der Jahrgang

Maſtochſenfleiſh . — 11 [Ein Zentner Heu 48
1 fl. oder 14 hr . zu haben ſſe

nzeln wird derJahrgan

Schmalfleiſch . 10 100 Bd. Stroh à18 PfBb. 10 zu 24 kr. oder 6 gGr . abgelaſſen .

Kalbfleiſch 0 — 10[ Hart Holz das Mees . 17 Karlsruhe , 1844 . R 9 *

Schwarzbrod zu 12l kr. ſol wiegen . 4 Pfd . — Loth F. Gut ſeh & Rupp .

Weißbrod zu ö kr. ſoll wiegen . — 13 Artiſti es Inſtitut

Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen . — 9n
Artiſtiſches Inſtitut .

IJ .I N N Ie . .IA. A . N f NNVEENSSEENENENKNE 2 XNENRKRNKA
EEEEEEEN
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17
Wichtige Anzeige ! 1

⏑ 8 ＋ει 1 1
— 5

.

2 .
RSete

23

5 Freie Cinladung und Freier Zutritt 5
N

1
RE

*
in dem Gaſthof zum Weinſtock . 15

Donnerſtag den 17. d. M. findet die zweite deklamatoriſche Abendunterhaltung , mit Corps⸗Geſang und 7

It , dreifacher Muſikbegleitung aus C - dour — Ciss - und Fiss - Moll —ſtatt . Ich

9
ER

8
Erſte Abtheilung

N 644 0 2 1 2„7 8
2

Brüder lagert euch im Kreiſe , und
7

I . Ich habe meine Sach auf Nichts geſtellt I ( .

1 Declamatoriſch vorgetragen in zwei Maͤnnerſtimmen von den Herren Gebruͤdern Antoen - Getti .

N Hierauf Concerto Violoncello und Mazurka - Tanz mit Variationen . 148

Ic. -
Z3weite Abtheilung .

IX.

7 Hört zu , ich will euch Weisheit ſingen ! und Luſtig leben die Koſacken . Vorgeſungen 7

von Anton - Getti , sen, , mit Baßſtimmebegleitung und dreifach verſtaͤrkter Muſik aus C- dour 2

N f

I4 „ Dritte Abtheilung
In des Waldes finſtern Gründen . Vorgeſungen Herrn Anton - Getti , Jun .

E Zum Vortheil des Herrn Profeſſors Rothbart und Schlaf - Bär . Hierauf der Ratablan oder die

Liebe im Schilderhaus , mit Corpsſtimmen - und ſtarker Muſikbegleitung aus eiss - moll von

NKaliwothadri .

Is⸗*

N
Vierte Abtheilung . N2

18 In einer Mühle wie bekannt ; vorgeſungen von Herrn Hobelmann unter kräftiger Mit⸗

2 wirkuͤng des Herrn Protectors Kilian , dem ſaͤmmtlichen Maͤnner Corps und dreifacher Muſikbegleitung 2
de 2 2 —

Zum Beſchluß : allgemeine poet che Unterhaltungen uͤber einen Fuͤnfmaſter ꝛc. ꝛc. Hierauf Treſſour 4

einer Tigerkatze und zuletzt , zum Abſchied der Nachruf des Herrn Kilians , gute Nacht , — gute Nacht

meine liebte
Der Anfang beginnt gegen 8 Uhr Abends und endet mit der Polizeiſtunde .

Der aͤlteſte Vorſtand

Kilian , der Große genannt
»dt . Hobelmann .

XB. Um daß unſerm Wirken kein Hinterniß in den Weg kömmt, ſo bittet man das ſich einfindende Publikum, keine

Hunde mitzunehmen .

FKFNNe
IN

I.
Ich.
IC.
Ad

Ib

A

zCLNENNN
N dIt , V . I ,

ICBEC FRR

Hierzu eine Beilage Ueberſicht der Eiſenbahnfahrten vom 15 . Oktober .

——
Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .


	[Seite 527]
	[Seite 528]
	[Seite 529]
	[Seite 530]

